
Zukunft swerkstatt  
„Bildung in Gelsenkirchen“

Appell für mehr Geld in der Bildung 

Donnerstag, den 

05. Oktober 2017 von 18 - 20 Uhr
Ort: DGB-Haus der Jugend, 

Gabelsbergerstraße 12, 45879 Gelsenkirchen

Weltt	ag	der	Lehrerin	und	des	Lehrers

>>> mehr Infos ab 20. September 2017 hier <<<
htt	ps://gelsenkirchen.gew-nrw.de/unsere-themen/Zukunft	swerkstatt	.html

Kitas und Schulen benöti gen 
• multi	professionelle	Teams
• kleinräumige	und	niederschwellige	Unterstützung	von	Kindern	und	Familien. 

Alfons Kunze (Bildungsreferent	der	GEW	Gelsenkirchen	und	München)	

hält ein Impulsreferat zu
•	 Bildung.	Weiter	denken!
•	 Sozialindex	im	„Demografi	elabor	Ruhrgebiet“
•	 Kohleaussti	eg	2018	in	der	Metropole	Ruhr
•	 Manuel	Neuer’s	Kids	Foundati	on
•	 Bildungsregion	Ruhr	-	ein	potjomkisches	Dorf?
•	 „Gemeinsame	Verantwortung	von	Bund,	Ländern	und	Kommunen“
•	 GEW	-	Kostenfolgeabschätzung	für	„Gute	Arbeit“	

V.i.S.d.P.		Leitungsteam	der	GEW-GE:	Britt	a	Logermann,	Karl-Heinz	Mrosek,	Lothar	Jacksteit
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Gelsenkirchen will Zukunft sstadt 2030+ werden. 
Wir	laden		Sie/	Euch	herzlich	zu	unserer	Zukunft	swerkstatt	 	

„Bildung	in	Gelsenkirchen“	ein.

Es	ist	ein	„Thema	von	hier	bis	zum	Bahnhof“.	
Es	geht	um	„Schätze	heben“,	und	wie	ti	ef	muss	man	mit	welchem	fi	nanziellen	

Aufwand	graben?
Bund,	Länder	und	Gemeinden	können	sich	an	der	„Nordwanderung“	der	Kohle	

orienti	eren	...
Kohlefl	öze	wanderten	immer	ti	efer	–	und	diese	wurden	gefördert.

Und	die	Kinder	und	Jugendlichen	in	unserer	Stadt	und	im	Ruhrgebiet?

Alfons	Kunze,	Lothar	Jacksteit
Karl-Heinz	Mrosek,	Anne	Winnen	(von	links)

Foto:	Werner	Meisterernst

Ohne Moos, Kinder chancenlooos! 
2 Gründe, warum jetzt dringend mehr Geld ausgegeben werden muss:

Ausbleibende	öff	entliche	Investi	ti	onen	in	Bildung	und	Soziales	schaden	dem	
Wirtschaft	swachstum.
Höhere	Bildungs-	und	Sozialausgaben	reduzieren	die	Ungleichheit,	sorgen	
für	Inklusion,	weniger	Hass	und	mehr	Demokrati	e.

Der	vorliegende	Text	ist	Rohentwurf	für	eine	umfangreichere	Veröff	entlichung

Jede Förderkett e ist so stark

wie das schwächste Glied
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1. Bildung in Gelsenkirchen – Herausforderungen und        
    Stand der Maßnahmen

Gelsenkirchen	ist	eine	Hauptstadt	der	schwierigen	Sozialdaten.	Ein	großer	Teil	der	
Lehrerinnen	und	Lehrer	(an	Grundschulen)	arbeiten	in	sozialen	Brennpunkten:	Unsere	
Kinder	sind	häufi	g	Risikoschüler.	Bei	allem		Bemühen	kann		die	benachteiligende	Lern-
ausgangslage	der	Kinder	oft		nicht	mehr	entscheidend	geändert	werden.

Was machen benachteiligende Lebensbedingungen 
mit Bildungsbiographien und Lebensläufen?

Wir	 rufen	 die	 Parteien	
auf,	 sich	 in	 ihren	 Wahl-
programmen	 für	 eine	 Ge-
sellschaft		einzusetzen,	der	
jedes	Kind	gleich	viel	wert	
ist.	 ....	 Jedem	Kind	und	je-
dem	 Jugendlichen	 muss	
der	 ungehinderte	 zugang	
zu	qualitati	v	hochwerti	gen	
Angeboten	 an	 Kultur,	 Bil-
dung	und	 sozialen	Dienst-
leistungen	ermöglicht	wer-
den.							(Juni	2016)

Karikatur	©	Wieland	Sternagel

Doch	mit	den	vorhandenen	Ressourcen		
kann	die	benachteiligende	Lernaus-
gangslage	der	Kinder	in	unserer	Stadt	
oft		nicht	mehr	entscheidend	
geändert	werden.	

Angesichts	der	schwierigen	Haushalts-	und	Sozialdaten	hat	
unsere	Stadt	„sich	nie	hängen	lassen“.
Es	ist	eine	beachtliche	Präventi	onskett	e		geschaff	en.	

Jedem Kind seine Chance!
Förderung und Unterstützung von Geburt an

„Wir	wollen	eine	Gesellschaft	,	der	jedes	Kind	
gleich	viel	wert	ist“
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2. Bildung. Weiter denken! 
    – Was fordern Personalversammlungen und GEW 
    (speziell) in Gelsenkirchen?

Mit der Initiative Bildung. Weiter denken! fordert die GEW eine gesamtgesellschaftli-
che Kraftanstrengung zur Verbesserung von Bildungschancen von Kindern und 
Jugendlichen in Risikolagen!

1.	 Oberste	 Priorität	 für	 den	 Arbeits-	 und	 Ge-

sundheitsschutz	mindestens	für	die	nächsten	
10	Jahre

2.	 Sofortige	 Stundenreduktion	 auf	 23	 Unter-
richtspflichtstunden	pro	Woche	(wegfallende

						Stunden	für	organisatorische	und	andere	pä-

dagogische	Aufgaben)

3.	 Verzicht	auf	Überfrachtungen!	Ruhe,	um	an-

stehende	Aufgaben	wie	z.B.	Inklusion
	 gewissenhaft,	gründlich	und	professionell	er-

arbeiten	zu	können

4.	 Bereitstellung	erforderlicher	Ressourcen
	 •	personell
	 •	räumlich
	 •	sächlich

Gelsenkirchener 10 Punkte – Plan 
für eine gute gesunde Schule

5.	 Bildung	 professioneller	 Teams	 als	 unver-
zichtbare	 Grundlage	 individueller	 Förde-

rung

6.	 Entbürokratisierung	des	Schulbereichs
7.	 Präventionsangebote	 zur	 Gesunderhaltung	

der	Lehrkräfte	auch	während	der
	 Arbeitszeit

8.	 Erhöhung	der	Sekretärinnenstunden

9.	 Anreize	schaffen	für	Besetzung	von	Schullei-
tungs-	und	Stellvertreterstellen

10.	Umfassendes	Entlastungsprogramm	für	den	
Schulalltag

Verantwortung	für	gute	Bildung	wird	wie	eine	heiße 

hin	und	hergeworfen.
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3. Sozialindex im Demografi elabor

Ungleiches ungleich behandeln.
DAS GEW PROGRAMM FÜR EINEN SOZIALINDEX UND MEHR 

BILDUNGSGERECHTIGKEIT

Entlich entschlossen politi sch handeln

Sozialindex  in Gelsenkirchen und im Ruhrgebiet
•	 Kinderarmut:	12.500	arme	Kinder	in	Gelsenkirchen,	165.000	im	Ruhrgebiet	

•	 Schulabgänger	ohne	Abschluss	seit	2005:	rund	4000	in	Gelsenkirchen,	rund	47.000	im	
														Ruhrgebiet

•	 gewalti	ger	Ansti	eg	der	Förderbedarfe	durch	Zuwanderung	und	Flüchtlinge

•	 hohe	ethnische	Heterogenität:	Zuwanderung	von
         - 	oft		bildungsfernen	Kindern	aus	Südosteuropa
         -  Flüchtlingen	aus	arabischen	Ländern	(mit	arabischen	Schrift	zeichen	oder	nicht	alphabeti	siert

„Wir	wollen	auf	der	Grundlage	eines	Sozialmonitorings	Strategien	entwickeln,	um	die	
Chancen	aller	Kinder	zu	erhöhen.“	 	 	 	 	 						Stadt Gelsenkirchen 

               

„Eine	sozialindizierte	Steuerung	der	Ressourcen	kann	nur	mit	einer	ausreichenden	
Bereitstellung	zusätzlicher	Ressourcen	für	Förder-	und	Schulentwicklungsmaßnahmen	
gelingen.“	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 GEW NRW 
 

Arbeitslosigkeit

Sozialbelastungs
-index

Kinder, Jugend und Bildung Integrati on

Armut
Arbeitslosenquote

Langzeitarbeitslosenquote
SGB	II	-	Quote

Kaufk	 raft	

Anteil	Ausländerhaushalte
Arbeitslosenanteil	Ausländer

KiTa:	U3-Betreuung
Schulabgänger	ohne	Abschluss
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4. Kohleaussti eg 2018 in der Metropole Ruhr 
2018 gehen rund 53 000 Arbeitsplätze im Bergbau und der Zulieferindustrie, 
in Handel und Handwerk verloren

Städte	 und	 Kreise	 in	 der	Met-
ropole	 Ruhr	 bereiten	 sich	 seit	
2007	 auf	 das	 Ende	 des	 Stein-
kohlenbergbaus	vor.	
Die interkommunale	Arbeitsge-
meinschaft		Konzept	Ruhr	sti	m-
men	 ihre	 Vorhaben	 zur	 nach-
halti	gen	 Stadtentwicklung und 

regionalen	Entwicklung	mitein-
ander	ab. 

Die	 Metropole	 Ruhr	 will	 zum	
„Modell	 für	 die	 Entwicklung	
von	 Bildung	 in	 einer	 industri-
ell	 geprägten	Region“	werden.	
In	der	Aufb	 ruchsti	mmung	wird	
ein	 „ehrgeiziges	 Zukunft	spro-
gramm“	formuliert:	
„Von	 den	 Ewigkeitslasten	 des	
Bergbaus	zum	Ewigkeitsnutzen	
von	Bildung“.
2012	wird	 der	 Bildungsbericht	
Ruhr	veröff	entlicht.

Clusterzuordnung der Kreise und kreisfreien Städte in Nordrhein-Westf alen 

Datenbasis: Bundesagentur für Arbeit, IT NRW, Ergebnisse des Mikrozensus, Regionalda-
tenbank der Stati sti schen Ämter des Bundes und der Länder; eigene Berechnungen und 
Darstellung
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Schwerpunkt Chancengleichheit
Der	Täti	gkeitsschwerpunkt	der	Kids	Foundati	on	
liegt	 in	 der	 Schaff	ung	 gleicher	 Voraussetzun-
gen	 für	 Schüler	 aus	 verarmten	Verhältnissen.	
Die	Chancengleichheit	 in	Bildung	bzw.	Ausbil-
dung	steht	für	reale	Perspekti	ven	im	Leben	der	
benachteiligten	Kinder	und	Jugendlichen.

Die	Unterstützung	in	schulischen	Projekten	für	
sozial	 schwache	 Schüler	 betrifft			 die	 Bereiche	
gesunde	 Ernährung,	 Lehr-	 und	 Arbeitsmitt	el,	
Förderunterricht,	außerschulische	sowie	auße-
runterrichtliche	Projekte	und	Veranstaltungen.

5. Manuel Neuer’s Kids Foundati on 
    - Sti ft ungen treten an Stelle von 
    öff entlichen Investi ti onen
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6. Bildungsregion Ruhr – ein potjomkisches Dorf“?
„Als Potjomkisches Dorf wird etwas bezeichnet, das fein herausgeputzt wird, um den 
tatsächlichen, verheerenden Zustand zu verbergen. Oberflächlich wirkt es ausgear-
beitet und beeindruckend, es fehlt ihm aber an Substanz.                 wikipedia

Städte/Kreise/Initiativen 
Interkommunale
Arbeitsgemeinschaften

2011/2012 - DIE THEMEN DER KOMMENDEN DEKADE 2020
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7. „Gemeinsame Verantwortung von Bund, Ländern und  
    Kommunen“

Die Gewerkschaft  Erziehung und Wissenschaft  fordert mehr Zeit und Raum für das 
Lernen in Kitas sowie allgemein- und berufsbildenden Schulen. Dafür sind erhebliche 
zusätzliche personelle und materielle Ressourcen notwendig, die nur mit einer 
gesamtgesellschaft lichen Kraft anstrengung zu stemmen sind.                                    Marlis Tepe

Um	 die	 Funkti	onsfähigkeit	 des	 Gemeinwesens	
vor	Ort	erfahrbar	zu	verbessern,	bedarf	es	

der	 gezielten	 Stärkung	 der	 kommunalen	 In-
vesti	ti	onskraft	
der	Unterstützung	des	Bundes	bei	Zukunft	s-
aufgaben	und	den	Herausforderungen	des	

							Strukturwandels

Sozialdemokrati sche Gemeinschaft  für Kommu-
nalpoliti k in der Bundesrepublik Deutschland e.V.
  

Den	fi	nanziellen	Aufwand	für	die	Aufwertung	der	
Sozial-,	 Bildungs-	 und	 Erziehungsberufe	 können	
die	kommunalen	Arbeitgeber	nicht	alleine	schul-
tern.	Bundesländern	und	insbesondere	der	Bund	
sind	aufgefordert,	einen	substanziellen	fi	nanziel-
len	Beitrag	zu	leisten.

Bildungs-, Sozial- und Erziehungsberufe gesell-
schaft lich aufwerten!

Die	gemeinsame	 inhaltliche	und	fi	nanzielle	Ver-
antwortung	macht	neue	Formen	der	Beteiligung	
auch	 des	 Bundes	 notwendig.	 Es	 geht	 um	 neue	
Zuschnitt	e	in	der	Zuständigkeit	und	Verantwort-
lichkeit,	die	eine	reale	Verbesserung	der	Qualität	
von	Bildung	auf	allen	Ebenen	ermöglichen.	Dabei	
sind	auch	die	Kommunen	an	der	Entscheidungs-
fi	ndung	angemessen	zu	beteiligen.

Gesamtstaatliche Bildungsstrategie ...
Prof. Jutt a Allmendinger et al

Bildungsrepublik Deutschland

eine einzige Flickschusterei
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8. GEW – Kostenfolgeabschätzung für „Gute Arbeit“
Stellenbedarf an Schulsozialarbeit und Schulpsychologie
Allgemeinbildende	Schulen	haben	immer	häufiger	nicht	nur	die	Aufgabe,	Wissen	zu	vermitteln.	Zu-

nehmend	müssen	weitere	Leistungen	erbracht	werden,	z.B.
 

•	 Beratung	und	Begleitung	einzelner	Schülerinnen	und	Schüler
•	 Zusammenarbeit	mit	den	Erziehungsberechtigten
•	 offene	Gesprächs-,	Kontakt-	und	Freizeitangebote
•	 etc

Für	diese	Aufgaben	benötigen	die	Schulen	weiteres	qualifiziertes	Personal.	Schulsozialpädagogen	
und	Schulpsychologen	müssen	flächendeckend	an	den	Schulen	präsent	sein.	

Berechnungsgrundlagen: 
Schulsozialpädagogen:	eine	Stelle	für	150	Schülerinnen	und	Schüler		
Schulpsychologen:	eine	Stelle	für	je	5000	Schülerinnen	und	Schüler

Verbesserung des Lehrer – Schüler – Verhältnisses in der Primarstufe 1 : 15 
 

Das	Lehrer-Schüler-Verhältnis	ist	von	Bedeutung	für	die	Qualität	des	Bildungsprozesses.
OECD	-	Durchschnitt:	15	Kindern
Deutschland	kommen	17	Kinder	
(Daten:	2011)

Bildungsfinanzierung der öffentlichen Hand – Stand und Herausforderungen
Schlussbericht von Roman Jaich
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft   Februar 2016
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9. Daten: Kinderarmut, Schulabgänger ohne Abschluss,     
 Schulden der Städte

Quelle: Paul M. Schröder, Bremer Insti tut Arbeitsmarktf orschung und Jugendhilfe
Zusammenstellung der Daten: Alfons Kunze 25.01.2016

Kinderarmut in den Stadten und Kreisen des Ruhrparlaments
Kinder in SGB II- Bedarfsgemeinschaft en (Juni2014)

Quelle: Informati on und Technik NRW. Zusammenstellung der Daten: Werner Meisterernst/Alfons Kunze 12.12.2014
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Kinder in Tagesbetreung unter	6	aus	Familien,	
bei	denen	vorranig	nicht	deutsch	gesprochen	
wird	Stand:	März	2014
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